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Wie das Volk lebt!
Das arbeitende Volk, die beſitzloſe Klaſſe, verelendet immer

und immer mehr. Die beſitzenden Klaſſen und die Regierung
verſchließen ſich aber dieſer Thatſache gegenüber und leugnen
die Sröße der vorhandenen Not. Die Arbeitsloſigkeit und
ihre er der unger, ſind trotz aller Ableug-

Jahre größer wie zuvor. Und ſelbſt die
jenigen, welche noch das Glück haben, im Dienſte des Kapi
talismus ums tägliche Brod frohnden zu können, ſinken in

der elenden Wirtſchafts und Steuerpolitik in ihrer
haltung immer tiefer herab. So geht der Konſum des

e das zur Wiedererzeugung der verausgabten Arbeits
unbedingt notwendig iſt, in Berlin ſtändig zurück.

Dies wird durch den Bericht der Verwaltung
Viehhefes
iſt der Fleiſchkonſum auf den Kopf der Bevölkerung von
733 Kilo im Jahre 1890/91 auf 703 im Jahre 1891/92

ken. Die Ziffern für den Anfang des Etatsjahres ſind
dlich noch nicht feſtgeſtellt, aber feſt ſteht bereits,

der

des Berliner

ſchkonſum auch in dieſem Jahre wieder beträcht
ich zurückgegangen i

Aehnliche trübe Beobachtungen werden auch anderwärts
acht. Einen eklatanten Beweis für den Rückgang der

g der Bevölkerung weiſen auch die indirekten Ver-
zehrungsſteuern München s vom vorigen Jahre auf. Ob-
wohl die Bevölkerung der Stadt ſich in fortwährender Zu-

nahme befindet, nimmt der Verbrauch an Nahrungs-
mitteln ab. 1881 trafen auf den Kopf der Bevölkerung
232 Pfund Mehl im Jahre, 1891 nur noch 194 Pfund.
1889 kamen 160 Pfund Fleiſch auf den Kopf, 1891 158.
Der Abſatz in der Freibank, wo das minderwertige,
alſo billige Fleiſch ausgewogen wird, iſt erheblich zurück
gegangen, die ärmeren Leute können alſo nicht einmal das

wertige Fleiſch mehr erſchwingen. Dagegen iſt der
ferdefleiſchkonſum geſtiegen, und daß in den Vor
dten auch viel Hundefleiſch verzehrt wird, hat eine

Reihe von Gerichtsverhandlungen über handwerksmäßig ge
ſtohlene und um ein Spottgeld ausgeſchlachtete Hunde erwieſen.

Der Konſum an Eiern iſt von 1889 auf 1891 um zwei
Millionen Stück zurückgegangen. In ähnlichem Ver
hältnis ſteht der Rückgang im Konſum von Geflügel Wild
pret und Schmalz, woraus man erſieht, daß die wirtſchaft
liche Verſchlechterung weit in die wohlhabenderen
Kreiſe hinein ſich erſtreckt. Der Rückgang im Bier
konſum beträgt von 1889 auf 1891 108 Maß auf den
Kopf. u das im biertrinkenden München wo noch dazu
die v Fremden und die zahlreich aus der näheren und
weiteren Nachbarſchaft kommenden Paſſanten ſo viel Bier
vertilgen

Sol i chen eine deutliche und eindringlichee verſtanden werden Das wohl, aber
ſie wollen nicht verſtanden werden! So wird von der
Verwaltung der Reichsarmee in Uebereinſtimmung mit der
Ernährungswiſſenſchaft anerkannt, daß beim Militär zur Er
haltung der erforderlichen Kraft die Fleiſchnahrung
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ernmäßig vachgewieſen. Nach dieſem Bericht

Halle a. S. Sonnabend den 24. Dezember 1892.

unbedingt notwendig iſt. Da heißt es u. a. in der
KriegsSanitätsordnung:

„Die Erfahrung lehrt, daß ausſchließliche Fleiſchkoſt ebenſo
ſchlecht nährt wie ausſchließliche Pflanzenkoſt. Pflanzenkoſt
allein liefert die zur Erhaltung der Körperkräfte notwendigen
Elemente nicht in genügender Weiſe, es ſei denn, daß eine
große Maſſe genoſſen würde. Die Einführung großer Maſſen
aber wirkt beläſtigend und ſchwächend auf die Verdauung
und beeinträchtigt die geiſtige und körperliche Rührigkeit. Die
den chte Koſt iſt die beſte und zwar diejenige, in welcher

ie meiſten Eiweißkörper, die ſtärkehaltigen Subſtanzen (Kohlen
kydrate), Fette und Salze in richtiger Menge und im richtigen
Verhältniſſe dargeboten werden.“

Jn Uebereinſtimmung mit dieſen Grundſätzen der gemiſchten
Nahrung, in welchen auch das Fleiſch in genügender Menge
vertreten iſt, fordert die Verwaltung der Reichsarmee nach
8 4 des Geſetzes über die Naturalleiſtung für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 eine beſtimmte
Qualität und Quanltität an Nahrungsmitteln, deren Preis
ſie für jeden gemeinen Mann auf täglich 70 Pfennige
feſt ſetzt. Bei dieſen Nahrungemitteln fehlen trotzdem
noch Zucker oder Milch zum Kaffee, auch giebt es zum Früh
ſtück wie zum Abendbrot weder Fett noch Butter, wie über
haupt ein beſtimmtes Abendbrot garnicht angeſetzt iſt. Dem
gemäß würde zur völligen Beköſtigung der Betrag von
70 Pfennigen auch nicht ausreichen,

Wenn alſo die Reichs Militärverwaltung zur Erhaltung
eines Soldaten täglich 70 Pf. braucht, warum ſoll dann der
Arbeiter, der im Durchſchnitt mindeſtens dieſelbe Summe von
Kraft verausgabt und darnach trachten muß, dieſelbe wieder
ordnungsgemäß zu erſetzen, nicht ebenfalls denſelben Betrag
zum täglichen Unterhalte zu fordern berechtigt ſein Ja, das
iſt ganz etwas anderes! Jn jedem Grfängnis werden die
Unterhaltungskoſten der Gefangenen, für den der Staat ebenſo
aufkommen muß wie für die Soldaten, auf 70 Pf. geſchätzt,
aber der Arbeiter nun, der iſt eben frei, der kann für
ſich ſelbſt ſorgen und ſich eine den bygieniſchen Anforderungen
entſprechende Nahrung bereiten. Das
Nahrung zu bereiten, hat allerdings der Arbeiter, aber die
Mittel dazu Da zuckt die Bourgeviſie die Achſeln, und die
Regierung mit.

Berechnen wir, daß für eine Militärperſon täglich 70 Pf.
beanſprucht werden, ſo brauchte eine Arbeiterfamilie, die durch
ſchnittlich mindenſtens zu drei erwachſenen Perſonen (Vater,
Mutter, zwei Kinder) gerechnet werden muß, zum täglichen
Unterhalte 2.10 M. oder 14.70 M. die Woche. Dabei iſt
kein Pfennig berechnet für die notwendigſten Genußmittel,
viel weniger für Wohnung und Kleidung. Eine Arbeiter
familie bedarf alſo zu ihrem notwendigſten Unterhalte min
deſtens jährlich 750 M. Schluß folgt.

Folitiſche Aeberſicht.
Die erſte Kompagnie der bürgerlichen „Oppoſition“

gegen die Militärvorlage hat bereits das Gewehr ge-
ſtreckt. Die pfälziſchen Nat onalliberalen hielten am Sonn

1b2] Am Webſtuhl der Zeit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

(Nachdruck verboten.)

„Ruhe, meine Herren!“ ſchrie der alte Fabrikant. „Herr
hahn, halten Sie Jhre Sprochwerkzeuge im Zaume, man

eigenes Wori nicht. Zum Donnerwetter, Herr
Rollfoß, Sie ſchwätzen ja gerade wie ein altes Weib.“

„Herr Findeiſen, ich verbitte mir dieſe deſpektierliche Aeuße

vorWer heute nicht der Ordnung ſich fügen will, den laſſen

die L Tieſtrunk,“ riefT Sag indem er alte in gilt Weſten
hinunterſchluckte.

e Sie d ört, Rollfuß ri deiſen.r r wen v h e die t n J den
Schw delsminiſters Das möchte ich dochvan wen V We e der Vckettehenent

z Wege Lutz iſt nicht mehr Handelsminiſter, er hat heute
in euille definitiv niedergelegt,“ bemerkte Dr.
am dergelegt? ſo? nun, das iſt ja eine nette Beſcherung!

gebe ihm meine er ohne Kaution, weil er Miniſter
den, und er n Amt nieder. Das hätte ich wiſſen

n! Glücklich hat er ſeine Mitgeſt noch nicht zur
und ſoll auch keinen Groſchen weiter bekommen. Aber

gut, ich beſcheide mich, ich werde ſchweigen.
r Findeiſen,“ frug jetzt der geheime e er teur, Profeſſor Birnenmann, „daß Jhr

Schulrat und Re
im ſten Zuſammenhange mit dem Rebellen ſteht

Du eng inmenhange nicht, aber er verkehrt mit

Jhrer Seite,“ entgegnete der Zurechtgewieſene giftig.

Art ſchlagen es kommt dies wahrſcheinlich von meiner ſeligen
Frau her. Doch morgen früh werde ich ihn gehörig ins
Gebet nehmen und ihm mit Enterbung drohen, wenn er ſich
nicht, gleich mir, morgen der Regierung zur Verfügung ſtellt.“

„Bravo, bravo!“ erſcholl es von allen Seiten.
Dr. Raffmaus hatte ſich inzwiſchen hinreichend geſtärkt

und begann nunmehr
„Jch hoffe, Sie alle morgen mit der weißen Binde am

Arme in meiner Nähe zu ſehen, denn wir bedürfen, ſchon des
guten Eindrucks gilt der eng der Bürgerſchaft bei
den Ereigniſſen, die vorbereiten.“„Alſo wich wirklich Revolution rief es in der Runde.

„Sprechen Sie nicht von Revolution, das heißt der Sache
einen ſo gewichtigen Namen beilegen, da es ſich um weiter
nichts, als um eine gewöhnliche Arceiterrevölte handeln kann.

„Und iſt für hen rn drat derſelben hinreichend ge
orgt?“ fragte Wehrhahn.Wir v unſere Schuldigkeit,“ entgegnete der Miniſter

präſident mit Würde. In einigen Tagen wird eine impo
ſante Streitmacht von allen Seiten die Stadt umziehen, denn
ich habe, weil vielfach die Te raphendrähte von Frevlerhand
zerſchnitten worden, reitende Boten nach allen Seiten aus
geſendet. Einſtweilen werden die 16000 Mann Kerntruppen,
die wir hier zur ber haltung des proklamierten

lagerungszuſtandes genügen.“e legentgezeſtant Aeſen hier viele Stimmen erſchrocken.

„Ja, Belagerungszuftand, denn man muß den Anfängen
vorbeugen, obwohl ich noch immer an dem Mute dieſer Pöbel
maſſen zweifle. Bei energiſcher Durchführung des Belage-
rupgszuſtandes iſt an ein Bauen von Barrikaden nicht zu
denken und ohne Barrikaden richtet der Pöbel nichts aus.
Das Militär wird in dieſer Zeit einen anſtrengenden Dienſt
haben, doch wird man es dafür auch beſſer verpflegen, und

e e e e e e

Richt, ſich eine ſolche

ihnen. Das weiß der liebe Gott, wie meine Kinder aus der

Jahrg.

tag eir e Vertrauensmänner- Verſammlung in Neuſtadt a. H.

ab. Die Abgeordneten Bürklin, Buhl und Brünings
berichteten über die Reichstagsverhandlungen und erklärten,
es müſſe „alles bewilligt werden, was als not
wendig nachgewieſen wird. Einzelne Nicht Abge
ordnete gingen ſogar noch weiter und wollten an der drei
jährigen Dienftzeit feſthalten! Die Verſammlung faßte keinen
Beſchluß, erklärte aber ihre völlige Uebereinſtimmunmit den drei Großauguren. Was die Pfälzer eingefädelt

haben, gilt in erhöhtem Maßſtabe für die ganze national
liberale Partei.

Hüter des Geſetzes. Ein Braunſchweiger Staatsanwalt
geriet nach dem Braunſchweiger „Tagebl.“ mit einem dortigen
Landgerichtsdirektor wegen amtlicher Vorkommniſſe in Diffe
renzen. Der Staatsanwalt iſt auch Reſervelentnant; in dieſer
Eigenſchaft glaubt er ſich verpflichtet, ſeine, wie er meint,
verletzte Ehre mit den Waffen in der Hand wieder herſtellen
zu müſſen; er ſchickt alſo dem Gerichtsdirektor ſeine
Zeugen und läßt denſelben auf Piſtolen fordern. Der Ge
forderte lehnt aber ſehr verſtändigerweiſe das Duell ab. Das
„Tagebl.“ bleibt ſtehen vor dieſem Ereignis in Verwunde
rung darüber, daß auch ſchon Gerichtsperſonen vom Geiſte
des Militarismus angekränkelt ſind. Wie wundern uns gar
nicht, ein Reſerveleutnant bleibt Reſerveleutnant, mag er im
bürgerlichen Leben darſtellen, was er wolle. Die „wili
täriſche* Disziplin, das militäriſche Offiziersehrgefühl“ ſitzt
ihm in den Gliedern.

Ein Lügner muß ein gutes Gedächtnis haben
meint der „Vorwärts“. Der Ex- Reichskanzler iſt zwar
alt genug und gilt für weltklug, allein dieſe Regel hat er
noch nicht begriffen. Das Gedächtnis hat ihm in neuerer
Zeit zahlreiche Streiche geſpielt. Kaum eine Behauptundie ſich nicht als irrig oder bewußt unwahr heransgeſtelt

hätte. Recht ſchlimm iſt er jetzt mit dem Engländer Forbes
angekommen, einem der bekannten Kriegskorreſpondenten aus
dem Jahre 187071, einem engliſchen Offizier. Herr Forb er der
damals verſchiedentlich mit Bismarck zuſammentraf, hat vor
kurzem einen Band veröffentlicht, indem er früher Veröffentlichtes mit Unveröffentlichtem zuſammenſtellte r ein ziemlich

gerechtes, wenn auch viel zu ſchmeichelhaftes Charakterbild
von Bismarck gab. Unter anderem ſprach er von ſeiner
Eiferſucht auf Moltke und Roon und von ſeiner Roheit und
Grauſamkeit im Kriege. Bismarck antwortete in ſeinem Blatt,
den „Hamburger Nachrichten“ Forbes habe ſich alles aus
den Nägeln geſogen. Das hat ſich Herr Forbes natürlich
nicht gefallen laſſen: in dem Londoner „Standard“ vom
vorigen Montag erteilt er dem Exkanzier eine Abfertigung,
die eine Züchtigung iſt, und was für eine! Ecr zitiert dem
Herrn Exkanzler aus dem vom Herrn Exkanzler eigenhändig
redigierten Klatſchbuch des berüchtigten „Buſch'ſchen“ Stedie beweiſen, daß Forbes noch zu wenig r und
denen erhellt, daß der „Chef“ in Frankreich die

Rohtiten und Beſtialitäten verübt oder gefordert hat. So
wollte er z. B. die Erſchießung aller Franctireurs, die Er

wir rechnen hierin auf die Freigebigkeit der untenBürger. Sobald der Se nene e in Kreſt a
ich r e nach a anderen abperren und in allen ern die ſtren achforſchung anſtellen. Es ſind viele fremde Arbeiter e der Lero die ich

auf den Schub bringen laſſen werde. Binnen achtdenke ich auf dieſe Weiſe, und hoffentlich ohne Bikrergeke

der beabſichtigten Erhebung den us gemacht zu haben
und Sr. Majeſtät, deren Rückkehr binnen kurzem zu erwarten
iſt, eine vollſtändig beruhigte Stadt zeigen zu können.“

„Und jene Rädelsführer, den Dr. Lange, den Frank, den
Wießner fragte der Kaufmann Rollmann, deſſen gelbe
Lederhaut ſeit den letzten Schickſalen und der erlittenen Haſt
wo möglich noch gelber geworden war.

„Dieſe hoffe ich in der Stadt aufgreifen laſſen zu können,
worauf ich ſie ohne weiteres ſtandrechtlich erſchießen laſſe.“

„Bravo, bravo!“ erſcholl es von neuem in den Reihen der
Herren Liberalen.

„Jch denke aber bei dieſer Gelegenheit der liberalen Sache
noch größere Dienſte zu leiſten,“ fuhr Dr. Raffmaus mit
einem entſchiedenen Tone von Selbſtzufriedenheit fort denn
ich beſitze ſichere Nachweiſe, daß auch die Konſervativen bei
allen dieſen Jntriguen die Hand im Spiele haben. Sie ſollen
die Schwere der Geſetze, die ſie oft ſelbſt und beſonders gegen
uns angewendet, in ihrem vollen Umfange empfinden. Zwei
Individuen ſind bereits riffen, welche Waffen zum Ver
kauf ausboten und häufig ver
ihrer Vernehmung auch eingeſtanden, daß ſie von zwei Ex
miniſtern mit dieſem Geſchäfte betraut worden waren.

„Unerhört!“ riefen die Liberalen.
Ein Polizeikommiſſar, welcher bei den letzten Worten ein

trat und Dr. Raffmaus eine Mitteilung ins Ohr ſläſterte,
ließ auf eine Weile das Geſpräch verſtummen.

„Aber das iſt ja unerhört rief nach einem Augenblicke,

chmählichſten

nkten. Dieſelben haben bei
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ung Garibaldis und ſämt
würden und ähnliche

i z Forhes, den engliſchen und Gentleman“,
rteil veranlaſſen und der ſolches thun

e, war nichts anderes als ein a
Wilder a bioodthirsty savage. Der „Standard, in
welchem der Brief des Herrn Forbes ſteht iſt das vornehmſte
tägliche Blatt der Konſervativen Englands.

e n v der republikaniſchen Deputierten
es in
u dem republikaniſchen Grundſatz: Gleichheit und Brüder

keit, auch Boulangiſten und Monarchiſten.
noch ſpät in der Nacht eine des Generalfſtaats
anwalts mit dem Juſtizminiſter Bourgeois ſtatt. Die Straf
verfolgung gegen vier Boulangiſten, Naquet, Laur, Lagzuerre,
Saint Martin, neun Monarchiſten und zwei republikaniſche
Abgeordnete ſoll beſchloſſen worden ſein. Bei allen Angeſchul
digten werden ſofort, nachdem die Kammer Beſchluß gefaßt,
r ſtattfinden. Auf dem durch Arton erhobenen

eck ſteht ein Vermerk mit blauer Schrift: Präſident F.
„Maltin“ behauptet offen, Floquet ſei damit gameint. Neue
Enthüllungen und Zwiſchenfälle werden für heute angekündigt.
Das beſchlagnahmte Kopierbuch Reinachs enthält eine Quittung
des Exminiſters Barbe über empfangene 600 000 Franyks.

Die Regierung unterhandelt in London wegen Auslieferung
von Cornelius Herz. Die engliſche Regierung fordert vor
der Bewilligung der Auslieferung den vollſten Beweis, daß
die Anſchuldigungen gegen Herz wahr find. Die vervoll
ſtändigten Akten ſind geſtern nach London abgegangen. Aus
den Zeugenausſagen ſoll hervorgehen, daß Carnot längſt die
Liſte der beſtochenen Perſonen beſeſſen, und trotzdem Beſtochene
als Miniſter angenommen habe. Es macht dies den pein
lichſten Eindruck. Zahlreiche Abgeordnete fordern, daß ein
aktiver Miniſter, deſſen Schuld nachgewieſen, deſſen Verfol
gung aber die Regierung nicht beantragt, in Anklagezuſtand
verſetzt werde. Die Erregung gegen das Kabinett iſt inner
halb der Mittelparteien eine ſo große, daß der Sturz des
Miniſteriums unzweifelhaft wäre, fürchteten die Mittelparteiler
nicht den Schein, als ob ſie den Skandal unterdrücken wollten.
Jules Roche nannte offen in den Wandelgängen der Kammer
Bourgeois und Ribot ehrloſe Verbrecher. Zur Erklärung
dieſes Zornausbruches ſei hinzugefügt, daß Jules Roche eben
falls in den Prozeß verwickelt iſt.

Das Duell zwiſchen Clemenceanu und Deroulede,
das für einen der nächſten Tage angeſetzt war, ſoll verſchoben
worden ſein, weil die Freunde dieſer beiden ſich bemühen,
d er durch ein Schiedsgericht zur Entſcheidung bringen
zu laſſen.

Ein Umſtürzler wider Willen iſt der Züricher Pro
feſſor Hilty. Er ſchreibt in ſeinem „Politiſchen Jahrbuch
der Schweiz folgendes

„Für ausführbar, auch für unſeren Staat, halten wir Eine ſtaat
liche Fabrikgeſetzgebung, eine Verſicherung der unbemittelten Klaſſen,
die öffentliche unentgeltliche ärztliche Behandlung und Krankenpflege,
Errichtung von Speiſe, Heiz- und Badeanſtalten, ſogar den ſtaatlichen
oder gemeindlichen Betrieb der Wirtſchaften, unentgeltliche Schulen mit
unentgeltlichen Lehrmitteln, unentgeltliches Begräbnis, Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen, Apotbeken und des Kornhandels, die ſtaatliche Ueber
nahme aller Waſſerkräfte und das Elektrizitätsmonopol, die Expro
priation aller Waldungen zu gunſten des Staates oder der politiſchen
Gemeinden, den Realkredit der Gemeinden, die Einführung des Frauen
ſtimmrechts, die Trennung der Kirche vom Staat, die Verbeſſerung
der Rechtsgeſetzgebung und Rechtspflege im Sinne der Erleichterung.
Dabei würde eine Reform des Erbrechts, der Hypothekargeſetzgebung,
des Bank und Aktiengeſellſchaftsrechts, der Pacht, eine Repreſſion des
wucheriſchen Darlehens und des geſamten Börſenweſens in vorderſter
Linie ſtehen. Ueberhaupt eigentlich eine Beſeitigung des römiſchen
Rechts, als Grundlage des Rechtsſyſtems. Es wird ſich erſt in der
Zukunft zeigen, daß ohne eine gründliche Reform der zivilrechtlichen
Geſetzgebung, die aber keineswegs etwa den jetzt beſtehenden deutſchen
Eniwürfen folgen darf, alle ſozialpolitiſchen Gedanken in der Luft
ſtehen. Dazu braucht es dann aber einer viel gründlicheren juriſtiſchen
rer und Arbeit als derjenigen, welche der heutige Sozialismus
in land in ſeinen Hauptvertretern fähig iſt

Proftſſor Sir bekämpft die Sozialiſten und ſchlägt doch
ſozialiſtiſche Einrichtungen vor. Ein Staat, der alles das
eingeführt hat, was Hilty für ausführbar hält, iſt nicht mehr
„unſer Staat“, d. h. der Kapitaliſtenſtaat, ſondern es iſt ein
Sozialſtaat.
Wovon, verehrter Herr Profeſſor, ſollen denn die Kapita

liſten leben, wenn ſie ihr Geld nicht mehr in Eiſenbahnen,
Getreide, Wälder, Apotheken, Wirtshäuſern und anderen
Dingen anlegen können Wird aber durch ſoziale Umge
ſtallungen den Kapitaliſten der Nährboden entzogen, ſo hört

Staat auf und ein neuer Staat, der wahre Staat, be
ginn

deſſen er zur Sammlung bedurfte, der Miniſterpräſident im
höchſten Grade über die ihm gemachte Mitteilung mpört:
„Die Sache hat nicht ohne Mitwirkung des Perſonals vor
fich gehen können. Laſſen Sie ſofort das geſamte Perſonal
vom Gefängnis Inſpektor bis zum Aushilfsmann verhaften
und das Gefängnis durch eine entſprechende Zahl von Polizei
ſergeanten in Verwahrung und Beaufſichtigung nehmen.
Schicken Sie mir inzwiſchen auch meine Schutzmannſchaft, da
ich der Ruhe bedarf.“

„Was iſt geſchehen fragten alle Anweſenden zugleich, als
Kommiſſar das Lokal verlaſſen.

„Eine neue freche That, meine Herren; die Gefangenen
Barth und Streit ſind ſoeben aus ihrer ſtrengen Verwahrung
im Gerichtsgefängniſſe befreit worden. Das Treiben dieſer
Menſchen wird immer toller. Es iſt die höchſte Zeit, daß
eir furchtbares Strafgericht über ſie hereinbricht.“

Kein Menſch konnte ein Wort der Billigung ſagen, denn
mit einem donnerähnlichen Krach ſprangen auf einmal die
Fenſterladen ſamt den Fenſtern des Lokals auseinander, einige
ſchwere Steine fielen oder rollten herein, der plötzliche ſcharfe
Luftzug löſchte die Gasflammen aus und eine tiefe Männer
ſtimme rief in die Dunkelheit hinein:

„Feierabend, meine Herren
Niemand regte ſich, bis Tieftrunk, der hinausgegangen war,

mit Licht zurückkehrte und die ganze Geſellſchaft unter der
Tafel fand.

An dieſem Abend wurde nichts mehr geſprochen,
(Fortſetzung folgt.)

eines vertierten
rler, falls ſie ge

ama-Skandal begonnen und nun folgen,

Geſtern fand

o ben die amerikaniſchen Geger 8 e Aufruhra angeklagten

ca Wieheinkertonn welchen die Gewaltfamkeiten erſt veranlaßt wor
waren, ein richtswidriger war, und die Bevölkerung das

Recht hatte, Ach demſelben zu widerſetzen

S Zur Krbeitsloſtgkeit.
Der Zeitzer Bürgermeiſter Arnold hat es ein für alle

mal abgelehnt, mit einer Kommiſſion der Arbeitsloſen perſön
lich und mündlich zu verhandeln. Wer ſtädtiſche Arbeit haben
wolle, möge entweder mittels ſchriftlicher Eingabe hierum
bitten oder fich auf der Polizeiwache melden. Der Magiſtrat
werde dann nach ſeinem Ermeſſen beſtimmen, wem er Arbeit
zu geben für angezeigt finde. Die Arbeitsloſen mißbilligten
in einer Verſammlung dieſe ſchroffe Haltung des Bürgermeiſters
und beauftragten die Kommiſſion über ihn beim Magiſtrat
und den Stadtverordneten Beſchwerde zu führen.

Magdeburg, 22. Dezember. Heute früh verſammelte
ſich vor dem ſtädtiſchen Baubüreau eine nach tau-
enden zählende Menge beſchäftigungsloſer Arbeiter,
ſodaß ſie die Straße zum Thränsberg, einen Teil der Jakobs-
ſtraße und den Jakobikirchhof füllten, wodurch eine erhebliche
Verkehrsſtockung verurſacht wurde. Als in ungeſtümer ſtür
miſcher Weiſe nach dem Baubüreau vorgedrängt wurde, ſah
ſich der Polizei-Kommiſſar Bergen vom 5. Revier
genötigt, mit ſeiner Schutzmannſchaft und zwei be
rittenen Schutzleuten dagegen einzuſchreiten. Gegen
Mittag waren noch immer Anſammlungen von hunderten
von Beſchäftigungsloſen zu bemerken.

Die Münchener Arbeitsloſen faßten in außerordentlich
zahlreich beſuchter Verſammlung eine Reſolution, in welcher
gewünſcht wird, daß der Magiſtrat ſofort öffentliche Arbeiten
in Angriff nehmen laſſe, um dadurch der größten Not vor-
zubeugen; ferner möge er die ſtädtiſchen Arbeiten nicht in
Submiſſion übergeben, ſondern in Regie ſelbſt ausführen
laſſen, eine Arbeitszeit von 8 Stunden anſetzen und den Lohn
nicht unter den geſetzlich feſtgeſetzten Durchſchnitts-Tagelohn
ſinken laſſen.

Zum Homeſteader
ſchworenen den

Varteinachrichten.
Den Arbeitern zur Beachtung empfohlen. Der Offen burger

„Volksfreund“ hatte die Zuſtände der Häuslerſchen Eiſen
gießerei in Lahr einer Krink unterzogen, was dem Fabrikinſpektor

errn Wörrishofer Veranlaſſung gab, eine Unterſuchung vorzunthmen.
eſe ergab, daß der Artikel des re Blattes unſerer Partei

zwar ſachlich zutraf, indeſſen nicht dem genannten Fabrikanten, ſon
dern einem Arbeiter in dem betreffenden Falle die Schuld beizumeſſen
war. Nach der Mitteilung des Herrn Wörrishofer hat ſich nun die
höchſt befremdliche Thatſache ergeben daß Herr Häusler ſich dem ſo
zialdemokratiſchen Wahlverein in Lahr gegenüber erboten hat, zwei
von dieſem zu entſendenden Mitgliedern zum Zwecke der Prüfung und
Richtigſtellung des Sachverhaltes Einſicht in ſeine Lohnliſten, Korre
ſpondenzen u. ſ. w. zu geſtatten, daß aber dieſes entgegenkommende
Anerbieten, dazu noch in unhöflicher Form, abgelehnt wurde. Die
großherzogliche Fabrikinſpektion bedauert dieſes ablehnende Verhalten
und bemerkt, daß ſie es vorkommenden Falles ablehnen müßte, mit
Arbeitervertretungen in Verbindung zu treten, welche ſich weig.rn, bei
der Aufklärung von Beſchwerden mitzuwirken.

Der Fabrikinſpektor Hr. Wörrishofer iſt auch den Leſern unſeres
Blattes als einer von jenen Beamten bekannt, die ihre Aufgabe richtig
begriffen haben und die namentlich zu der Ueberzeugung gekommen
ſiad, daß ſie ihre Pflicht nur voll thun können, wenn ſie auch die
Beſchwerden der Arbeiter prüfen und mit den Arbeitern in Verbin
dung treten. Muß aber ein ſolcher Beamter ſich nicht entmutigt
fabien wenn ſeinem guten Willen ſo gelohnt wird, wie es die Offen
urger Genoſſen gethan haben Es trägt hoffentlich das Vorſtehende

dazu bei, daß Angehörigen unſerer Partei jemals wieder etwas Der
artiges nachgeſagt werden kann.

Zur „Spenger Schlacht. Auf den 5. Januar 1893 iſt eine
Hauptverhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts zu Bielefeld
anberaumt gegen unſeren früheren Redakteur Emil Groth, welcher an

eklagt iſt, mittel Versffentlichung des Berichtes über die bekannte
penger Schlacht vom 9. Auguſt 1891 den Amtmann zu Spenge und

die dort anweſenden Gendarmen durch Behauptung nicht erweislich
wahrer en beleidigt zu haben. Anſer angeklagter Genvſſe,
welcher ſich ſeit 11. Juni d. J in Strafhaft befindet, will den Beweis
der Wahrheit aller von ihm berichteten Einzelheiten führen. Von den
hierzu als Zeugen erforderlichen Perſonen ſind die Nachſtehenden ſeit
kürzerer oder längerer Zeit verzogen:

1. der Arbeiter Fritz Reinshagen, früher in Kirchlengern;
p 2. der Hermann Belkmann, früher in Mühlen
urg bei Spenge
83. der Zigarrenarbeiter Heinrich Waltermann, früher wohn

haft in Bünde i. W, ſpäter in Rehme i. W.;
4. der Zigarrenmacher Wilhelm Kollbrunn, früher in Spenge;
b. der Zigarrenmacher Karl Cornelſen, früher in Spenge;
6. der Zigarrenmacher Wilhelm Kuhlmann, früher in Spenge.
Die betreffenden Zeugen, ſowie alle, welche über deren augenblick

lichen Aufenthalt genaue Auskunft geben können, werden um ſchleunigſte
Benachrichtigung gebeten.

Bielefeld, den 20. Dezember 1892.
Die Redaktion der „Volkswacht“,

Bielefeld, Obernthörwall 23.
Alle Arbeiterblätter und gewerkſchaftlichen Fachöorgane werden um

mehrmaligen Abdruck vorſtehenden Aufrufs freundlichſt erſucht.
Geroſſe Kühn in Langenbielau erhielt ein Schreiben fol

genden Jnhalts:
„Langenbielau, den 17. Dezember 1892.

Hierdurch mache ich darauf aufmerkſam, daß Sie zwar bei mir nur
eine Verſammlung für Männer und Frauen morgen nachmittags bei
Sikan angemeldet haben, gegen die ja nichts einzuwenden iſt, daß
aber im „Proletarier“ dieſer Verſammlung nur ſozialdemokratiſche
Männer und Frauen eingeladen werden und dadurch jene die Eigen
e politiſchen Vereinsverſammlung erhält, woran Frauen nicht

nehmen dürfen.
Für die Zukunft muß ich ſolche Zweidentigkeit verbieten, wenn nicht

den Frauen die Teilnahme an bez. Verſammlung unterſagt oder
dieſe polizeilich geſchloſſen werden ſoll. r x r

Geſekus.“
Die Verſammlung war als öffentliche annonciett, weshalb

das Unzutreffende Anſicht des Amtsvorſtehers unſeres Erachtens
auf der Hand liegt.

Kus Stadt und and.
Wir bitten unſere werten Lefer, uns von allen enkwerten Vorfällen lokalesNatur en grtot Mitteilung zu a h in den Stand g

t werden
dem Leſerkreis rech davon gehen. Wir erſuchen die Partei

bei ſol d Bgenoffen, ſich s h g r T. zu
Halle a. S., 23. Dezember 1892.

Stadttheater. Die Sonntags Aufführung von Richard
Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ beginnt bereits
um 7 Uhr. Am zweiten Feiertag gelangt Meyerbeers große
Oper „Die Afrikanerin* in ſolgender Beſetzung zur Aufführung Vaseo de Gama Herr Armbrecht, Ninte

brami
beiden Feiertagen wird nachmittags das an
„Aſchenbrödel“ oder Der e Pantoffeln Waenſieg en ehe mee enteWleet munde

ſind es dürfte naev. Beſeitigung der Seen intereſſant ſein, deren e
mit den len gründlicher zu ſtudieren, als ie j

e
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die Feiertage Die helle ſche Straßenbahn läßt an beiden

Feiertagen nach Schluß der Vorſtellungen einen The

s Be ziaSonntagen wurde von Polizeibehörden ſchon mehrfach für
Störung der Sonntagsruhe erklärt, trotzdem die
unentgeltlich und zwar in den Wohnungen der u
abgegeben werden. Die Polizei beruft ſich danach mit
recht auf die Gewerbe-Ordnung. Die eltliche Ver
teilung von Druckſchriften in den Wohnungen (nicht auf der
Stroße, nicht im Korridor 2c.) iſt keine ge werbsmäßige Be
ſchäftigung und fällt daher nicht unter die Gewerbe Ordnung
Wo alſo die Polizei den Verſuch macht, durch Berufung auf

die r bin r die renſozialdemokrati ugblätter in den Wohnungenmag man ihr erklären, daß man ſofort gegen ſie Seſchwerde

führen wird. umDa die Beſtimmungen über die Sounntagsruhe in
folge ihrer verſchiedenartigen Feſtſetzungen nicht ſobald Ge
meingut der beteiligten Kreiſe werden dürften, ſo machen wir
darauf aufmerkſam, daß am erſten Weihnachtsfeiertäge die
Zeitungsſpeditionen vormittags von 4—9 Uhr geöffnet ſein
dürfen, während der Handel mit Back und Konditorwaren,
der Milchhandel, der Handel mit Fieiſch- und Warſtwären
und der Vorkoſthandel vormittags von 9 Uhr und von

12 12 Uhr geſtattet iſt. Der Handel mit Kolonial
waren Tabak und Zigarren, ſowie Bier, Wein undBlumenhandel iſt feſt aeht für die Zeit von 8 bis
2/,10 Uhr vormittags alle übrigen Handelsgeſchäfte ſind an
den erſten Feiertagen der ſog. hohen Feſte geſchloſſen. Für
die zweiten Feiertage gelten die Beſtimmungen, welche für die
gewöhnlichen Sonntage feſtgeſetzt ſind, alſo Zeitungsſpedition
wie oben, Back- und Konditorwaren 5-- 10 Uhr vor
mittags und 12 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
Milchhandel und Fleiſch und Wurſthandel vrwgag von
5 10 Uhr und von 12 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, für den erſteren außerdem die Stunde von 6--7
Uhr abends. Die Zeit für den Vorkoſthandel, den Handel
mit Kolonialwaren, Tabak und Higarren, ſowie de
und Weinhandel, außerdem neben dem Blumenhandel für
alle übrigen Handelsgewerbe iſt in die Stunden von früh
7 10 Uhr und von vormittags 12 Uhr bis nach
mittags 2 Uhr We

Jnfolge eines Mißverſtändniſſes gerieten geſtern abend
in der gr. Ulrichſtraße vor den Schaufenſtern des 50. Pfennig
Bazars zwei Arbeiter ins Handgemenge. Einer der beiden
beſah ſich nämlich die dort zur Schau geſtellten Sachen, als
er von einem nobel gekleideten Manne angerempelt wurde.
Während der Schauluſtige ſich umdrehte, war der Noble aber
weiter gegangen und erſterer packte nun einen des Weges
kommenden Arbeiter, in dem Wahne, dieſer habe ihn geſtoßen,
und warf ihn auf das Pflaſter. Da derſelbe dieſe Hand
greiflichkeit natürlich in entſprechender Weiſe erwiderte, ſo
balgten ſich beide herum, bis ſie durch einen Schutzmann auf
die Wache gebracht wurden und nun ſchließlich für eine
Sache büßen müſſen, die im Grunde keiner von ihnen ver
ſchuldet hat.

Eine Zigeunergeſellſchaft wurde geſtern vormittag auf
enommenhalleſcher Flur in der h e W fef

auf dem Ratshound nach hier dirigiert, wo e einDurchſuchung unterzogen wurde. In den Straßen 5 Halle

verſuchten zwei Jnſaſſen eines Wagens mit dieſem zu ent
fliehen, wurden aber auf dem großen Berlin, wo einer der
Flüchtlinge ſich bereits in den jetzt dort zum Verkauf ſtehen
den Tannen verſteckt hatte, wieder eingeholt und ebenfalls
dingfeſt gemacht. Da in letzter Zeit ſeitens der Truppe bei
Weißenfels ein Pferd geſtohlen ſein ſoll, ſo dürfte das in
dem Fluchtverſuch dokumentierte ſchlechte Gewiſſen zur Er
mittelung des Thäters führen.

Dtebſtahl. Aus dem Bäckerladen an der Ecke der Fri
Reuter und Kronprinzenſtraße ſtahl geſtern nachmittag in
der Dunkelſtunde in einem unbewachten Augenblick ein
von einem Brette, das eben erſt aus der
worden war, eine Stolle.
ſeinen Weg über die an die Kronprinzenſtraße a grenzenden
Felder nach der Schillerftraße zu und entſchwand im Duntel,
Der beſtohlene Bäcker gehört zu jenen kleinen Unternehmern
die, ohne jede Hilfe arbeitend, einen äußerſt harten Stand
haben, und bei dener der Verluſt einer Stolle ſchon recht d
lich fühlbar iſt; der Dieb andererſeits ſcheint aber garnichts
zu beſitzen und es fragt ſich, wer von beiden der Bedäuerns
Page iſt. Jedenfalls ſind beide Opfer der heutigen Ge
ellſchaft.

Beim Auflegen eines Treibriemens wurden

ackſtube gebracht

nachmittag dem in der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik
beſchäftigten Arbeiter H. vier Finger der link dquetſcht, ſodaß derſelbe kliniſche Hilfe in en Hand ge
mußte.

Anſpruch nehmen

Eiskeben. Der ſalzige See ſcheint ſeine rückgängige v
wegung, die in den letzten Wochen zum Stillſtand gekommen
war, wieder förtſetzen zu wollen. Der Waſſerſpigel fiel nämlich
wieder wenn auch langfam, und zwar am 17. d. M. um4 Millimeter; während nun am 18. Dezember der Rücgen

nur 3 Millimeter betrug, und am 1I9. ein Stillſtand zu ver
zeichnen war, wurde am 20. wieder ein Fallen um 3 Milli
meter wahrgenommer. Der Waſſerſtand in den OttoSchächt
iſt in der Zeit nahezu 2 Meter zurückgegangen. Die
hältniſſe ſind alſo garz unberechenbot

mögüich iſt.

n gehen. Skratiſcher Flugblätter an

ann

Der Dieb nahm eiligen Laufes
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Berlin 22. Dezembet. Ein unerhörter Falt fitt-licher Berwahrloſung wird der Secihher venh,
aus Potsdam gemeldet Dort wurde kürzlich in das ſädiiſche

Kra s ein neunjähriges Mädchen eingeliefett,
durch und durch mit einer nicht näher zu beſchreibenden

hehaftet war. Das Kind ſchob die Schuld auf
nen Pflegevater, der mit ihm verbotenen Umgang gepftogen

Auf dieſe Ausſage hin erfolgte ſofort die Verhaftung
des Mannes eines Bräuereiarbeiters Derſelbe beteuerte je

doch ſeine Unſchuld und der Unterſuchungsrichter gewannven ihm eine ſo günſtige Meinung, daß er das gind einem

en Verhör unterzög. Und nun legte das verlogene und
verkommene Mädchen das Geſtändnis ab, daß nicht

der Pflegevater, ſondern ein Soldat der Verführer
geweſen ſei. Derſelbe hat das Kind durch ganz unbe
deutende Geldgeſchenke zu der Unſittlichkeit bewogen und es
durch narge Drohungen zu der lügnetiſchen Angabe ſeines
Pflegevaters verleitet. Fnufolge dieſes Geſtändniſſes iſt nun
mehr die Entlaſſung des Verhafteten beantragt und das Straf
vetfahren gegen den Soldaten eingeleitet worden. Das ganze
Verhalten des unnatürlichen Kindes war ein ſo unglaublich
freches, daß die Aerzte im ſtädtiſchen Krankenhauſe erklärten,
einem ähnlichen Falle ſittlicher Verwahrloſung noch niemals
begegnet zu ſein. Ueber die Verwahrloſung des Kindes
muß allerdings jeder anſtändige Menſch aufs tiefſte entrüſtet
ſein. Aber wer trägt die Schuld an dieſer Ver
wahrlo ſung? Jmmer und immer wieder die kapitaliſtiſche
Seſellſchaft, die kein Seld zu einer ſyſtematiſchen Pflege und
Ausbildung der Kinder, ſpeziell der verwahrloſten hat.

z

Tages-Kalender.
gliniten Magdeburgerſtraße.

Jnnere Kinit, tägl Uhr. Geh.-Rat Prof. Dr. Weber.

n 2 Dr. Kohlſchütter.t 11 2 Dr. v. eAugen Klin 10--11 Geh.Rat Prof. Dr. Gräfe.

n t r er Rat Prof. Dr. Schwartze.k, 41-12 Dr. Kromayer, Privat vozert.
n-Rlinik, III. Prof. Dr. Seeligmüller.Frauen Klinik, morgens 10-12 Uhr nachmittags 3-4 Uhr an

Sonn und Feſttagen nur morgens 10—11 Uhr Geh.Rat Prof. Dr. Kaltenbach. 8

ts Ausverkauf a
and und Amt

Büreauſtunden 8 r, 5-—6 nachmittags.
Landratsamt des Sa fes im Ständehaus, Louiſenſtraße 7,

geöffnet von 8--1 und 3--6 Uhr.
g. Ftahtiſche Sparkaſſe, Rathausgaſſe. Wochentags von 8—1 und

NADuittung.
Aus dem Unterfühungsfond der Genoſſen J., J., K, B. und G,

erhalten für die Parteikaſſe 4 Mark.
Der Vertrauensmann: Jähnig.

Quittung.
Aus dem Unterſtützungsfond der Genoſſen J., J., K., B. und G.

für das „Volksblatt“ 10 Mark erhalten.
Expedition des „Volksblatt“

Standes amtliche Rachrichten.
glle, 22. Dezember.

Aufgeboten: Der Büreau Vorſteher Sredria Fiedler und Jda
Weghenkel (Charlottenſtraße 4 und 3). er Lokomotivheizer Paul
Pflegel und Wilhelmine Gräbe (v. d. Steinthor 10 u. Leipzigerſtr. 62).
Der Hofmuſikus Herwann Veit und Klara Ellinger Karlsruhe und
n 3). Der Kaufmann Oscar Meitzen und Marie
Klapproth (Königsberg und alter Markt 2). Der Rentner Ferdinand
Erhardt und Klara Lohe (Lettin und Friedrichſtraße 31). Der Artiſt
Johannes Pfeiffer und Elsbeth Kroll (Berlin). Der Gaſtwirt Theodor
Schmidt und Franziska Buße (Freiroda und Weißenfels). Der
Kutſcher Ludwig Puls und Luiſe Gehricke (Vernburgerſtraße 16 und
Albrechtſtraße 21).

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Eduard Haferung und Lydia
Groſch Taubenſtraße 16 und Bäckergaſſe 7). Der Tiſchler Eduard
Schreiber und Henriette Hermann (gr. Wallſtraße 1d und Wucherer
ſtraße 46). Der Arbeiter Emil Müller und Bertha Horlach (Ober-
glaucha 23 a).

Geboren: Dem Klempner Chriſtian Schick ein S., Chriſtian Ernſt
(Sreiteſtraße 11). Dem Müller Ernſt Münſter ein S., Paul Emil
Böllbergerweg 27). Dem Handarbeiter Franz Hahn eine T., Bertha

Marie (Hirtengaſſe 10). Dem Handarbeiter Robert Zech ein S.,
Meckelſtraße 19 a). Dem Süterbodenarbeiter Chridian Berlebach eine T.,

Anna Marie Wilhelmine Meckelſtraße 129). Dem Klempner Auguſt
Schkölzger ein S, Kurt Otto (Mauergaſſe 10). Dem Handſchuhmacher
und Bandagiſt Ernſt Schmidt eine T., Anionie Jda Ottilie Anna
(Albrechtſtraße 2). Dem Schloſſer Wilhelm Fehſe eine T., Emma
Eliſabeth Schwetſchkeſtraße 9)

Geſtorben: Des Bauunternehmer Hermann Böhlert T. Alma, 1 J.
Blumenthalſtraße 23). Des Tiſchler Friedrich Thomas S. Friedrich

lfred, 6 Mon. (gr. Wallſtraße 25). Des Handarbeiter Robert Zech
S., 1 Stunde Meckelſtraße 134). Des Zimmermann Wilhelm Block
T. Antonie, 1 Mon. (Weingärten 22). Des Getreidehändler Wilhelm
Potzelt Ehefrau Ma hilde geb. Schulze, 45 J. (Mansfelderſtraße 44).
Bertha Köhler, 36 J. (Magdeburgerſtraße 32). Des verſt. Gaſtwirt
Eduard Fromme totgeb. T. (Hagenſtraße 2).

Gültig vom 1. Oktober 1893.

Abgang der Fiſenbahnzüge.Rageczurt 646 V. (b. 7,16 V. 18, 962 V, 10,8 v.
Kö f 31 v. 1-—8, 1,26 R. 1—6, 8,13 N. 641 N. 7 7.2 R.

933 t. 1--3, f 10,25 N. 1-8, 11,56 N. (b. Köthen)

e 2,42 V., d,46 V., 6,45 V, 736 5 V. 10,10fuö e B. 1-3, 1140 V., 140 R. 13, 563 N. I
6,28 R. 1-—8, 630 7,7 830 N., 98 1.8, 10,0 R.
Aſherbleren Halberſtadt. 7468, 1136 n

rs e t. 1,18 1---8,8,5 js 6,8 r e tezt; Halberſtadt), 11 N. nur Somtag und

e ſen 1. 515 V., 646 V. (bis Sangechauſ
6, 68,46 V. (bis Sangerhauſen), 8,57 V.8 40 c N. (bis Eisleben und Zuertuch 550 R.

30 N. (bis Nordhauſen), f10,31 N. 1-8, 11,86 N. bis Eisleben
SoranGuben. 7,40 V., 11,30 V., 1,91 R. 1—8, f 7 R. 1-8,

10,58 N. (bis Torgau).
Thüringen 3,11 V., 5,48 V., f 7,37 V., 9,33 V., f 10,36 V.

1--5 (München), 16,45 B., f 11,24 v. 1 210 f843un (bis München), 7,01 R., 9,20 N. (bis Et arh),

Berlin-UAnhalt. f 8,46 V. 1-—2, 4,30 V. 1--2, 7,28 V., 8,8 V.
18, II V 146 N. fö,19 N. 534 Fs8,85 N. (bis Bitterfeld), f 9,48 N. 1--8, 12,16 N.

Ankunft der Giſenbahnzüge.
burg. 2,32 V., 7,14 V. (v. Köthen), f 7.24 V. 1-38, 8,50 V.,

9,53 V., 10,27 V. 1--3, 1,23 N. 1--83, 3,40 6,1 13,
6/53 N., 8,68 N., f 10,50 R. 138.

e 6,36 V. 7,9 v. 1-8, 7,49 V., 9,40 V., 10,30 V.
fus V. 1-3, 16 1-8, t b R. 1-3, 262 414 R.5,23 N, 6,13 R., f6,57 N., 7,89 8,23 N, 1-—8, 99 R. 10,18 R.

V.
1 11,45 V.Aſchersleben H t. 6,35 V. (von Könnern), 7,28
103 V, 1245 N., 46 N., F 6,20 N. 1--38, 8,56 R.Kordhaufen Kaſſel. 6,29 V. (d. Eislebel), 6,50 V. (v. Nord
r t 7,21 V 1-3, 10 V., 12,20 N. (v. Sangerhauſen), 1,13
s 7,29 N. (v. Eisleben), f 8,4 N. 18, 1040

10 u Guben. 7,05 V., f 10,1 V. 1--3, 12,43 N., 6,63 N. 1-8

Thüringen. f 3,49 V. 1-3, f 4,25 V. 1--2, 65,26 V. (v,
burg nur entags), 6,64 V. (v. Erfurt), f 8,49 V. 1--8, 10,28 V.,1,1N, 264 g. 459 N., f 6,14 N. 1—2, 86 N. 18, 8,21 R.

9,43 N. I 18,4Berlin Anhalt. 3,6 V., 4,52 V., 7,29 V., 9,28 V. 1--3
10,32 V. 1-38, 11,19 V. 1--2, 1,66 b,29 N., f v,39 1-8,
t 5,61 N. 1-8, 8,62 N., 11,23 N. 1-8.
t bedeutet Schnellzug; wo nichts angeg. Perſonenzug mit I. A. Kl.

Für die Redaktion verantwortlich:
für den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w. Richard Jlge in Hale,

für den lokalen Teil: Karl Krüger in Halle.

Verein deutſcher

lokal Gartengaſſe 10 ſtatt.
Es ladet freundlichſt ein

chuhmacher.
Die Weihnachtsbeſcherung ſowie der Unter

haltungsabend findet den 1. Feiertag im Vereins- Schau und Luſtſpiel Enſemble.

Der Vorſtand.

Viktoria- Theater.
(Eoldener Hirſch.)

Direktion: Paul ilbitz.

Sonntag den 25. Dez., 1. Weihnachtsfeiertag
nachm. 4 Uhr Theater für Kinder.

Eiüslebem.
Sonne et er GeneralVerſammlung

des Arbeiter Wildungs-Vereins.
Tagesordnung 1. Kafſenabrechnung. 2. Wichtige Vereinsangelegenheiten.

Um pünktliche s Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erſucht Der Vorſtand.
Die Haulemännerchen.

chneiderinnen.

iIiale Halle a. S.)Unſer Weihnachts- Vergnügen findet Sonntag Abendvorſtellung. Anfang 8 Uhr Restaurant Pauseh (krüheſ Krosheſ)
den 25. Dezember abends 6 Uhr beſtehend in Verloſung und Familienabend
bei Rsehephke, Martinsberg 5 ſtatt.

Kollegen und Freunde ſind willkommen.
Der Bevollmäcehtigte.

Preiſe der Plätze:

Verhan denſher Schneider anne eee Ewald Schellenbecks Restaurant zur Rosstrappe
Empfehle meine Lokalitäten Freunden und Genoſſen zu den Feiertagen. Für

J Plaß far Kinder und grwagſens 3 gute Speiſen und Getränke ſowie Unterhaltungs- Muſik

Gallerie w 10 iſt beſtens geſorgt.Koſſenöffnung 3 uyhrt. Anfang 4 Uhr.

Der Goldonkel aus
Kalifornien.

gr. Steinſtr. u Schimmelſtr.- Ecke 49.
empfiehlt Bier aus der Feldſchlößchen-Brauerei G. e H. Schulze, und div. Speiſen

Mittageſſen inkl. Bier 50 Pf.
Schlafſtellen offen, pro Woche mit Mittageſſen inkl. Bier 5.60Große Geſangspoſſe in 4 Akten von

oe
Achtung Müller P. Halle u. Amge gend. Achtung ander Lheetetgſe er „Goldenen Hirſch

Sonntag den 1. Feiertag von nachmittags 5 Uhr ab
Konzer t Theater und Ball ehe Kin Sperrſth 1.&, Saal Entree d

im Sagle der „RKaiser- Wilhelm Halle.
Anfang des Theaters 28 Uhr.

Freunde und Gönner ſind eingeladen.
Das Komiäüte.

E l.
Vorverkauf nur

bis abends 6 Uhr. Numerierter Sperr-
ſitz 80 Saal Entree 40 d. Abend-

Ausverkauf von Weihnachts Honigkuchen

Somnabemd geöffnet bis 19 W
25 gr. Alrichſtrage 25.

r nachts; am Felertagbis 9. Uhr früb.

nachm. 4 Uhr. Theater für Kinder.
Brüderchen u. Schweſterchen.

Deutſcher Wetallarbeiter-Verband.
Montag den 2. Weihnachtsfeiertag von abends 6 Uhr an Apendvorſtelung. Anfang 8 Uhr.

im Vereinslokal

grosser amiſienaß

Kindermärchen in 4 Bildern v. Görner. n großer
(Dieſelben Preiſe wie am 1. Feiertag.)

Die Jrau Mama.

50 Gallerie 30Montag den 26. Dez. 2. Weihnachtsfeiertag Hüte mit Kontrollmarke,

Mützen und Schlipſe
uswahl empfiehlt wie bekannt
u billigſten Preiſen

Voh. Reitwiesnmer,
früher H. Baumann, Geiſtſtraße 73.

Herrenhüte von 2.50 3 bis zu den

Reujahrskarten

e
T Geſangspoſſe in 6 Bildern r feinſten, Wintermützen von 50 an.

s (Dieſeiben Preiſe wie am 1. Feiertag, m hinM. M S Miſte aEintritt durch Legitimation.Pereinignng der Muler, Sachierer und Anftreicher

iliale Malle.
Montag den 26. Dezember 1892 (2. Feiertag)

Weihnachts »Verim Sagle der Moritzburg, r

Kollegen und Freunde ſind hiermit eingeladen.
z Aufang nachmittags 4 Uhr.

mügen
Der Vorſtand.

Dienstag den 27. Dez 3. Weihnachtsfeiertag
abends 8 Uhr

Anſere Schwiegerſöbne
oder Lamm un

(Preiſe der Plätze wie bekannt.

mpf.Originalſchwank in 9 Akten v. Schreiber. ew e

Die Sirektion. Kein Laden, darum bedent. billiger. nen e vo

Bureau für Rechteſachen von Carl Ott,
früherer Rechtsanwalt Büreau Vorſteher,

Mützen e e Se neee aſſe 7. Klagen, deren
guten Anzugſtoffen

amente, Kaufverträge,
Ceſſionen, Zahlungebefehle und dergleichen
werden ſagemäß beſorgt.

Berge, Schmekterlingsbnch, billig zuSamkedatahe 11 r i

Mehnerts Reſtaurant
Liebenauerſtr. u. WolfſchluchtEcke.

Tentſchenthal, Gaſthof „Fortunga“.
Zum 1. Feiertag abends 7 Uhr

grosses Gesangs-verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen (hochintereſſant).
e durch krän
Tanzkränzchen

R. Wertvwer.

V aus Näw. Feiertag: e
Es ladet freundlichſt ein

Konzert Abendunterhaltung
muſikaliſche

Gänſepokelſleiſch
Während der Feiertage à Pfd. 60 empfiehltFr. Naumann, i

G. Pötzaseh, Vandwehr
Wegzugsh. 2 verſch. Sopha, Bettſt. mit

Matr. ſof. ſpottb. zu verk. Lindenſtr. 16 p.
Zwei gute Winterpaletots (einer nocherſeburgerſtr. 20. nicht getkägen ſind ſten zu verkaufen

Naumburger und echt Kulmbacherſ. San Bier. Franz. Billard
empfiehlt

Vorzügliche
Wandel Poſurn. Slen ühhiſthe v n

Gartengaſſe Ba, part. p. r.
Gute Kanarienhähne und Weidchen ſind

zu verkaufen eyhauptſtr. 1, III I.

e
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und

Sylveſter empfehle
1.25 verkauft2BRossfleiseh. Anſt. Schlafſt. offen Mittelſtr. I Tr. T

Zabels Schank- u. Hpeiſewirtſ chaft. Punſh, Bum, Arar, Cognar, en deletiegen anf pietſeine m r
Bringe mine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung

r De 1. und 2 Feiertag
Hochfeines Glas Bier. Franz. Billard

gemütl. Vrühschoppen.
Zahel.

Spirituoſen u. Liquenre,
heutigen Wiegenfeſte ein 999 Mal donnernu W des La daß die ganze Bude wackelt und
der Chriſtbaum Polka tanzt. T. L.ſowie ff. Weine. Weihnachts-Geſchenk.

Lieferung frei Haus, auch in Ltr.Flaſchen. Einen mir verpaßten Winterüberzieher, ſeinem 33. Wiegenfeſt ein dreimal donnern
Die Deſtillation u. Weinhandlung on noch nie getragen, verkaufe für die Hälfte des Hoch, daß ganz Kröllwitz wackelt.
C. I. Trübenbach, Seſſingſtraße 36. des Preiſes. Dwst, gr. Ülrichſer. 25 w.

Dem Genoſſen Immensenhßed zu

bert

eiſuachtögeſchenke

v

M

a

yßieblt
ſämtliche Bände der

Jnternationalen Bibliothet“
Die Volksbuchhaudlung,

Völbergaſſe.

10,2 V.



PreiseFest

8 Pornzpreener 533. Aas W et peke Fleisehmiedem
r Ameniohean

et warene n ähten Abletngen meines Verkaufshanses

Ha. Fattkehew,
Weouenträger, JC düä e

ehintter kungen
HKopf-, Konnert- G.

TaſtioensTääceher,
triben p fo gsem,W'ottene Röce
Reatuecke geh em.
wehblefaeengum,
BRettvortewerw,
Peinmauſſem Bonn

v gen Qunlitkter

dert ar i Föätgrhentthe h
Zu bedeutend herahbgesetzten Preisen ausgelegt.BGedeutend unter Pröts ledie binen Getegenheits-Posten reinwonene Hautjaeken und Beinkleider für 2 Mk. sonst 4 Mi ohenso einen o ſen m

für t Mk. und I.25 Mk. sonst das Doppelte. Aufgezelehnete Jeinene Decken von s pfr ag in grösset Auswahl.
Meine rühmliehst bekannten Striekgarne bringe zu bedeutend ermässigten Preisen in Erinnerung

S an wesonders 22 Preise
I 7

Er ereeeeeleern,veſte m iſt T
Schmuch Artikel

Otto Scohuwö der
49 Geillitraße 49

empfiehlt Freunden und Genoſſen ſeine anerkannt dauerhaften

SFilz- und Dederſchuhwaren
zu billigſten Preiſen.

Bude mit Firma auf dem Weihnachtsmarkt nahe am Händel Denkmal
4

rein er Sirxr.
ler 30 Mark an,

Kinde ehlt hei vorkommenden Fällen

Ausverkauf wegen ine g. A Pfeltfer, Jiſchlermſtr., Geittſtr. 42.r e 3. Egen wigeater Se sO Sagdwesten, Striekjaceken, Rarchent- Sr. gaug Bölbergaffee gegenüber der Expedition des „Volksblattes“ n gr. Alrichſtr. 39. ipzigerſtraße 86.—tteeeeeeeeeeeeeeacacheeeeeceeeeeeeea e cc
r lhandsennhe Et. zuin Einkaufspreiſe. Art Preiſe. Reelle e Amerhyſen und allen Anveten nie See ſein ein t

rangetrin echter und unechter Faſſung, Uhrketten, Shlipsnadein
ttknöpfe, Kravattenngdeln c.
wense VWirntew.Brot! ne Brot! Sehr mee c gestattoet,Strickgarne, Prima-OQualität, Pfd. v. 2 2 M. an.

M. Meberahansen, 1 Moritzthor 1.
Achtung! Fleiſch Offerte. vom beſten a aſ e 10 Pf. liefert

Rinmaätietseh à Fall. 50 F. Heute Sonnabend Fleiſch- Verkauf à Pfd. per Geſchirr frei Haus IGrafeweg 3 im vof. 50 Gr. Brauhausgaſſe 15, Hof. r. Xbeus, &chloßerftr Bee
nevan ſern ämſ decſene e

Total-PWeihnachts-Binkäufen Aisrerkant
Total-Ausveriaourf hule hen korlirreneſt zgeſell ſchaft

5 Le woheſeches d eccgne frage e
wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe

Herbſt-Palelots früher 12—30 jetzt 8 20Winter Paletois 44-27 10inter Paletots prima i oSchuwaloffs mit Peler ine 25 20Hohenzollern- Mäntel 40—60 50

e ehe emee 4 m wegtSan Tun w 14 28eine Treppe hoch. Chevivt an J 2 a 16--205 S eipzigerſtr. 5 Kein Laden. 5 eipzigerſt r. 5 e r e e
Gehrock Anzüge. 30 20 40Eine ſolche Gelegenheit zum Einkauf gegen rfertiger Herren und KnabenGarderoben i e

hat ſich am dieſen Platze noch nie dargeboten Wegen wirklich reeller Aufgabe unſeres Geſchäftes haben wir Paletots 4 12 3—8

beſchloſſen, um bis nen ehe 3-6m Weihnachten T eit änmen, die Preiſe ſämtlicher Artikel nochmals bedeutend herab gs Paletots nis4 werbe en u en z außerordenthqh 5 Secheh t raufen und dunkel und ModenFarben a 125520
ſind ſämtliche Neuheiten für Heröſt und Winter in großer Auswahl vorrätig und die Preiſe des geſamten Warenlagers r Danturge- Lederhoſen i

enorm bili enSeidene und weiße w 2geſtellt, wovon ſich ein jeder, ohne zum Kauf gedrängt zu werden, überzengen kann. Anſere Ferkanſeret üät 38-6
kokalitäten ſind geöſfnet wochentags ügsBilligſter Verkauf am Dlahze. Porm. von 8— 1 Ahr, Rahhm. von 218

m Bis Wewnagten bleiten unſere GeſchäftsräumeHalle che K on Urren; 6 e elſchaft e Korturrng
in Firma n

in S e W a. 2 Leiyngerie. de n de h
Verlag und für die Jnſerate venreung Auguſt re Halle. S Druc der Halleſchen GenoſſenſchaftsVuchdrugerei E. m b. H.). j ſrrre 1 Feier
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u R

gus dem Gerichtsſaal.
2 heutiger der 3. Strafkammer

d Paul Döring von derverſchiedener Klaſſen der Vevölternn Ge
under ergehen gegen 8 180 Abe

ebertretung der 1
11. März 1850 (Teil

en die erforderliche Ge
Geldſtrafe event. 3

der Anklage bildete
R ng nicht erteilt war)

ruxteilt. Den

w welcher der Reſtaurgteur Ednaen en Arbeitslofigtett gehalten z
einen Vo 1 Ar eit gehalten hatte.n ber eine

a et mittelte Perſon Na Kern geſagt haben:

Regierung en t hungernm ihren Palä en.dae c auf morſchen Säulen, dadurch net
die Zetzige aſt in den Winkel ſchmeißt und Gewalthat. Aufzug mnehe, ſondern dur

ad ein jeder wird p. perſtehen, wie ich das meine.“
l un Jährig v e haben, daß die Unter

garnicht dedenken, was ch die Lohndrückerei bewirken.
e irden nur dadurch die Exploſion der Verhältniſſe herbeiführen

iſen Worten wurde laut Anklage bei letzterem die Anreizung
dener Bevölkerungsklaſſen fraen gende in einer den öffent

Frieden gefährdenden Weiſe erblickt, wohingegen bei Döring,
n den Danziger Niederungen, ſeiner Heimat, und den dort

ug da, um d

e Ah e Se a e eette m rge pu geſeP ſe r daß Euch das Geſetz nicht ſchützt, dann S e

Geſetz und Gewalt gegen Gewalt.“ Die Uebertretung Jähnigs
darin beſtehen, daß er nach Schluß der Verſammlung an einer

h ration der Ardeitsioſen teilgenommen Die Teil
ehwer bewegten von der „Moaritzburg“ die Hereafe ent

durch die Uiri e Uber den Markt, wo ſich ein Teil nach
e Schmeerſtraße abzweigte, während die Uebrigen nach der Leipziger

t Der ging r r z renſchenhaufen, an deſſen Spitze angeblich der befand. v. eklagte beſtreiten, ſich ſtrafbar
Jähnig erklärt, daß er mit ſeiner Teilnahme an

übſicht gehabt, indem er nur mit

anten eingeſchlagen hatten, eine Richtungbt, da er in der Bölbergaſſe i ſei. Bezüglich der von
gethanen Aeußerung, worin die Aufreizung enthalten ſein ſoll,

Sie er, daß er ſelbige nicht im Sinne der Anklage gethan, ſondern
um die Unternehmer und Kapitaliſten zu warnen, damit dieſe

ich ihre Hondlungen die jetzige Bewegung nicht bis auf die
e trieben wodurch leicht eine Exploſion der Verhältniſſe eintreten
e. Döring erklärte, daß er jene Aeußerung ebenfalls nicht im

ne der Anklage gethan Er habe als er von den Danziger Niede
kungen geſprochen, nur geſagt: „Der Staat verlangt immer mehr Soldaten, hut aber für die Arbeitsloſen nichts. Dadurch wird die Re

gierung, wenn ſie nicht eingreift, eine Gewalt hervorrufen, mit der ſie
zu rechnen hat.“ Der als Zeuge geladene Polizeikommiſſar Stechert,

cher die r überwacht hat, bekundete die AeußerungenW der Anklage. Erſt habe Hofmeiſter mit Bezug auf die

Hamburger Verhältniſſe eine i das Kapital gehalten, dann
in der Dis ttelter Haberland geſprochen, derich in e h gegen die heutige Geſellſchaft und über

e heutigen Verhältniſſe ausgedrückt habe; desgleichen auch noch meh
andere Redner, von denen einer „Selbſthilfe“ empfahl. Auch

Wenig habe außer dem in der Anklage Erwähnten noch geſagt, daß
a viele Militär im Deutſchen Reiche nicht allein für den äußeren,

ſondern auch für den inneren Feind, nämlich die Sozialdemokratie, ge
Waffen werde Auf Befragen des Präſidenten, ob er, Zeuge, in den
der Verſammlung gehaltenen Reden Aufreizung erblickt, erklärte
eſer, daß di im ganzen Weſen der Verſammlung gelegen habe.

monſtration meinte der Herr Kommiſſar, daß am
Muß der Verſammlung auf einem Tiſch im Lokal ein Zettel lag,

f welchem etwa geſchrieben ſtand, daß es zweckmäßig ſein würde,
en ruhigen und friediichen Umzug durch die Ulrichſtraße zu halten.

aus ſei wohl zu entnehmen eine verabredete Demon-
ration inſzeniert werden a

Einſchreitener in d Verſammlung den Vorſitz führte,

r inte, er habe für Ruhe und O gben m u e Hauptaugenmerk auf die geſchäftliche Leitung

e Serſam mung gehest. es dieſer Zeuge wegen der Demonſtration
J wurde, erklärte er, daß er auf Grund F 54 der Strafprozeß-

nung (jeder Zeuge kann die Auskunft auf ſolche Fragen verweigern,eren Begntworiunz ihm ſelbſt die Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung
ehen würde die Ausſage verweigern. Hiermit war die Beweis
nahme geſchloſſen. Die Staatsanvwaltſchaft erachtete die Aufreizung
e beiden Angekiagten für erwieſen. Wenn der Angeklagte Döring

einer Rede bie Worte Arbeiter bleibt auf dem geſetzlichen Wege
Meſügt habe, ſo handelt es ſich nur darum, die Strafbarkeit zu ver
M hen. Daß verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung in einer den öffent

ration ſoll zutzächſt eine von der t

e

ntlich angereizt

um eine ſolche ge

reizung b i Jähnig.
da

8 amdes 6. Oft. d Je von dem Vertrauens an diee

nigs
könne und die auch

pflichtig abgewieſen.

durch Einigung mit

—S[TZTTC|C

lichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Gewaltt keiten gegen derſeien, unterliegt keinem 4 h
zwar nicht üm eine direkte Anreizung gegen die ſondern

rnen das Unternehmertum handele.
berlgnd habe e

ingezogen werden, wie es dieenineiten

da eine derartige Exploſion nach h

(kündigungsloſen) Pale berechtigt wurde.

termittelte

chalten;
heit.

uders
der Anreizung. Es

erſonen in die Verhand
taatsanwaltſchaft bezüglich

vaben

ne llagi ohne Zu

S alſo der Wortlaut der Reden nicht den Thatbeſtand des g 130.
Jä

uch die Klage des Tiſchler Walter wider den
Vertreter einer Leipziger Parkettfabrik, Herrn Neuhaus, zu deren erſtem
Verhandlungstermin der Beklagte nicht e ſchienen war, kam heute zum
weitenmal zur Verhandlungwarf zuſammen, indem Beklagter ſeine Verpflichtung zur Zahlung be

ſtritt; da Kläger aber ſeinen Standpunkt durch in entſprechender Form
vorgebrachte Beweisgründe zu vertreten in der Lage war, erreichte er

Die beiden Parteien kamen allerdings

dem Beklagten, daß dieſer, anſtatt der eingeklagten
7 M., 5 M. on ihn zahlte. Ein Krebsſchaden im Schneidergewerbe
beſteht darin, daß meiſtens auf Stück gearbeitet wird, wodurch die
Arbeiter in bezug auf die Uebertragung von Arbeiten vollſtändig der
Willkür des Arbeitgebers reſp. anderer, dem betr. Geſchäft vorſtehender

Perſonen überliefert werden. Ein ſolcher Fall lag auch der Klage des
Schneiders Piviſchek wider die Firma Gebr. Sauer zu grunde. Dem
Kläger war gekündigt worden und hatte er in den letzten
Beſchäftigung erhalten es war einfach keine Beſtellung dageweſen

Tagen keine

weshalb er 14. M. Entſchädig
ſitzende erklärt daß nach ſeiner
lohn keine Beſchäftigun
zog Kläger ſeine zurück. Die
und Lange wid urermeiſter
e ung auf Pang von je 29.60 M.
neh auf onnerstag vertagt
kannte Einrede geltend, daß die Fläger nicht als Gewerbsge

n Mäder, daZug die Rechtmäßigkett der Forderung an rückſtändigem Arbeit

lohn anerkannte und nur der Vergleich über die Zahlungstermine
ſchließen war. Allerdings verſuchte Beklagter geltend zu machenKläger imeiſchen anderweitig Geld verdient habe, worauf dieſer g

nicht einging und wodurch andererſeits die ſchriftliche Anerkennung
Verpflichtung ſeitens des Beklagten nicht beeinträchtigt wurde.
757 eſelle Eisbein gewann heute ſeinen Prozeß wider Schu

ifter Montag wegen kündigungsloſer Entlaſſung Dieſer u
von ihm vorgeſchlagener Zeuge erklärten zwar daß Kläger
war, als er zur Fortſetzung der Arbeit erſchienen ſei, weshalb
die Veſchäftigung verweigert wurde. Durch mehrere Zeugen

dies aber in Abrede geßtellt, weshalb Beklagter zur Zahlung von
und Tragung der Koſten verurteilt wurde. Die wider die Kohle
ſirma Löſch u. Ko. angeſtrengte Klage des Arbeiters Seidel z
kündigungsloſer Entlaſſung führte zur koſtenpflichtigen Abweiſung des
Klägers, da ſeitens des Platzmeiſters der Beklagten bezeugt 5
daß dem Kläger nach Löſung des Arbeitsverhältniſſes keine ag
auf weitere c aſtisuns gegeben ſei, wie der Kläger behauptete
Bildhauer ald, der mit dem Holzbildhauer Schellenberg

r 5 ig t den Beklagten e her rn de See des De en re Tiſchlermeier daun
es ſich un einen rückſtändigen Betrag im Akkordiohn von

3.25 M. Da an n Arbeitenin Akkord ausgeführt habe und ſeitens des Beklagten aud
anderes h war, ſo mußte ſich letzterer dazu verſtehen, et
gegen ſeinem en, nach welchem die Arbeit in Stundenlohn berechnet
werden ſollte, einen r ehe welchem er dem Kläge
10 M. zahlt. Die Verhandlung in der Klageſache des Schloſſer
Streicher wider Härtel wurde auf nächſten Donnerstag vormittag
411 Uhr vertagt da der Beklagte durch einen allerdings t m

Vollmacht verſehenen Vertreter erklären ließ, daß er verreiſt ſei
Kläger gab ſich damit zufrieden. Wegen Unzußändigkeit wurde
Klage der Maurer Wendt und Weſemann wider Fleiſcher und
beiter uns wge rückſtändigem Lohn abgewieſen. Die Kläger hatten
für Beklagien Maunrerärbeit verrichtet. Da W aber in die
Falle nicht als Gewerbetreibender zu betrachten iſt, konnte die Kl
nicht vor dem Gewerbegericht verhandelt werden. Ver als
wider den Uhrmacher Meyer auftretende UhrmacherGehilfe
hauſen verlangte wegen gangſfang ohne Kündigung für einen hab
Monat den Betrag von 45 M. Kläger hatte eine Taſchenuht
zur Zufriedenheit des Beklagten repäriert und ſollte deshalb an
uhren arbeiten, wogegen er ſich jedoch weigerte. m. der B
ſitzende erklärte, daß dieſe Weigerung Grund zur künd 8sloſen Ent
laſſung ſei, zog Kläger ſeine Klage zurück. Nach g 123 Abſ. 3 be
rechtigt zur ſofortigen Entlaffung die beharrliche Weigerung wo
nach aber in dieſem Falle nicht gefragt wurde. Behufs
eines Lehrvertrages hatte der Maurer Marx wider die Steinmetz
Söllinger Klage erhoben. Der Sohn des Klägers war als
in jenem Geſchäft thätig und iſt nach Angabe des Vaters dort ver
ſchiedentlich mißhandelt worden, einmal ſogar, als er Sonntags nicht
gearbeitet hatte, weshalb letzterer Löſung des Lehrtvertrages durch

rn en es er e e v zu Firmau zahlen gehabt hätte. ertreter der Firma, Herr Fritz Söllinger,
ellte dem Lehrling ein en aus, willigaber in die beantragte Aufhebung mit der Maßgabe, daß von keiner

Seite weitere Anſprüche aus dem Verhältnis erhoben werden.

r

Von der Cholerg.
Berlin, 22. Dezember. Dem Reichsverficherungsamte iſt

vom 20.--22. d. mittags gemeldet: Jn Hambürg ſind
zwei Cholera-Er krankungen feſtgeſtellt Todes
fälle ſind ſeit dem 12. Dezember nicht eingetreten.

Rah und Fern,
Manuheim, 19. Dezember. Wegen Ausgabe falſchen

Geldes ſind 8 Perſonen in Unterſuchungshaft genomintworden. Einer dieſer Biedermänner, der dieſer Tage in en

übel berüchtigten Hauſe verſuchte einen Thaler anzubringen,iſt ein in der Umgegend ſehr bekannter Zinagieße aus

Ladenburg, der in ſeiner Gemeinde verſchiedene Ehren-
ämter bekleidet. Man glaubt, daß er das falſche Geld ſelbſt
anfertigte.

Kapottem Muftenm Regenschirmme.
e Große Kuswahl. Sehr billige Freiſkl e.

Hausfrauen eilet!
Gr. Ulrichſtraße 24 a.D

reich ausgeſtattet, von 5 Mk. an

akgo, Chokolade, Thee, Wein, Dunſch.r rennt Qualitäten.
R Weihnachts PräſentKörbe

E. Meyer Co., gr. Ulrichſtraße 24a.

n

I 77
Unſer

S u e 1J ehe
geboten,

a enorm billigen
e e
wen und Portemonnaies, unverlierbar

ta t LTTD

ratur t befindet ſichTr., h „Goldenen
Lager von Taſchenuhren, W

lateuren, Weckern, gold. Ketten, Ohrringen,
dillons, Broſchen, Siegelringen rc. wird

aufgelöſt. Es iſt ſomit fünſtige Gelegenheit
ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für einen

Preis zu haben.
und Muſikwerken bei

echend billigern a
utzvorrichtung für Uhren, Brief S

und diebesſicher, von 35 an.
e Domp- Uhrmacher.

Reparaturen
uter AusKreiſen wie

u h

4 T 4 ewananne a Fc

Giebichenſtein, Troſhaerftr. 2, p.
ſ3 pf. in SheesVoigtländer, Wuchererſtr. 17.

Ph. Liebenthal Co.
Untere Leipzigerstrasse 103.

Echte Gothaer

Hervelatwurſt

à Pfd. 80
Thüringer

Knackwurſt
à Pfd. 80

Aufgepasst?
Die größte und billigſte Auswahl in

Filz- und Lederwaren.
Damenfſilzſchnhe mit Lederſohlen von

1 c an, Pantoffeln 50 Kord und
Plüſchpantoffeln von 90 J an, Kinder
ſchuhe mit Filz und Lederſohle 50

Auch ein Poſten zurückgeſetzte kauft man
wie bekannt bei

W. Wagner7 GottesackergW Für et Werken T

in Seide, Wole und Piquee
paſſend als

Weihnachtsgeſcheuke

7 empfiehlt in größter Auswahl

änſebtrGanſebruſt

Butter- u. Fleiſchwaren
Handlung

alter Markt
Inh. H. Fischer.

Als Weihnachtsgeſchent
Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer,

üchenmeſſer, 5
ff. Raſtermeſſer,

aus beſtem Silberſtahl.

Herm. Müller
Dampfſchletferei undNikolgiſtr. 16 neben der Forelle

Julius Wedlell,
gr Ulrichſtraße 39,empfehle im früheren Café Central

en, Vollheringe

6 St 25 Pf. empfiehlt als Delikateſſe

C. S



t

e

4 r

2 n

u
h

7 4 J J u Dh

Das r

Herren 28

6 Leipzigerſtr. 6

Bernh.

Wehiahög en
J für den Arbeiter iſt eine

beſter Verarbeitung von

Arbeiter-—aolkketts
von 3 Mark an.

Knaben und Hurſchen- Anzüge und Paletotsgroßes Lager von 3 reſp. 4 Mk. an 3 überraſchender Auswahl.

interüberzieher
ſind im Preiſe ganz bedentend ermä

in auerkannt vorzüglicher Verar

GelegenhEinen Poſten Zeetam e für Herren

aus nur guten und bauerhaften Buckskins und beſter Aus
arbeitung zu dem enorm billigen Freiſe don 16 und 24 M.

Hansjoppen und Schlafröcke
in größter Auswahl.

Halle a. S.6 Leipzigerstrasse 0
r Streng reelle Bedienungi PFeste billigste Preise.

T

oſe, welche ich in
M. an empfehle

gt und erzie jetzt ſolche

tung erſtannlich billig.

eitskauf:

9 r 9

2 R. 43 9r cn n d 9 4 m et e. hen

2 zJahr

n

i ähn
e Eiſenwarenhandlung

obere Feripigerſtraße Kr.5 Häuſer erre des Turmes

S empfehlen ihr reichhaltiges Lager in
ſämmtlichenEiſenwaren und Haushaltungs- Geſciſanden

als praktiſchſte und nützlichſte n
Gaa3l34przininat: Zeht be i h e e

ahlwaren,S StaTaſchenmeſſer in ca. 200 Sorten.Fiſchmeſſer W Gabel per Dutzend von 3 Mark an.

Wiegemeſſer, Hackemeſſer.
Fleiſchhack und Reibemaſchinen, Brotkapſeln, Kaffeele eredlen W re7 eneſte Petroleum u. Spirituskocher.

Brot-, Obſt und Schaalenkörbchen.
Waſchbretter, Waſch
leinen u. Klammern,
echte Berliner Glanz-
plätten, Kohlenbügel-

eiſen, Plättbretter,
Kaffeebretter

in ff. Ausführung,
Gewürzſchränke,

Gewürzetagèren,

Salz- u. Mehlfäßchen,
Patentierte

Meſſerputzbretter,
Wirtſchaftswagen,

Gemüſesr, Eß, Kaffeeund Kinderlöffel,
Kohlenkaftensv. 150 an.

Wärmſteine,
Wärmflaſchen.

Kinderſchlitten, Schlittſchuhe von 60 Pf. an.

Werkzeugkaſten, Laubſägekaſten.
Gleichzeitig empfehlen wir nog unſer großes Lager in prima tadelloſem

Kochgeſchirr, jedes Stück unter Garontie der Hailtbarkeit bei ſehr niedriger Preis
ſtellung, billiger als nach Gewicht. Chriſtbaumſtänder von 50 an.

Bartels
obere 34,

r Beck,

Weiss u. r
gute en

Winteröihberzieherm,
Bamenmäntoles,

Inngt n III.
4 Leipzigerſtr. 4

empfiehlt

Spazierstéoke
in den neueſten Muſtern,

Weichſelſpitzen
in allen Längen,S Shag- u. Arbeitspfeifen

ſauberſter Ausführung,
Pernſtein und aumſpiben

in größter Auswahl,

Regenſchirmein e Qualitäten

n Pretsem- e

in allen Preislagen.
Betttücher

in Leinen, Halbleinen u. Barchent.dettbezüge in weiß und bunt
Auch empfehle mein reichhaltiges Lager

ſämtl. Arbrits-Garderoben
für Herren n. Knaben.

Engliſche Lederhoſen von 4 M. bis
9.50 M.

Flanell-Jacken, Strickjacken, Strick
weſten, große Auswahl.
ithemden für Männer, Frauen

und Kinder, nur gute Ware.
Kinder und Fraueuſchürzen,

große Auswahl.
Bitte genau auf meine Firma zu achten

Minna Rohnstein,
20 Trödel 20.

Ein gr. e Amüge,
Satetta. 26 echt engliſche

cederhoſen,

Winterüberziehervon 5 Mark an er um damit

zu räumen
Friedrich Peileke,

m i

Sattler und S
rogge Klausetraggse 5
Lager aller Lederwaren, Keiſ

offer undies n Etuis, oſen
Nen v

Parverei
J zu den höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, Fiſchecplan 2.

e e e ea n n am h h 9 An m n ß w

h Waren-, Möbel un re tsesenkti
alte Promenade 28, BVeke r Steinstrasse.

a Großes tIieheo
Herren m. Knaben Gavderohbem,

W Bis Weihnachten aus Sonntags bis abends 7 U9r geöffnet. W

7 net n
empfiehlt ſich des

Mamufalktarwaren ete., ete.
Wöbel, Betten a

Alle Sorten
i erregt zie gretten

S SS 25S ees2 eS 2 SW S za 29 20 n ſo e e v
ämtliche Parteiſchriften

Die e S
e S

ſind zu beziehen durch

Wigar- nekehen
ſchwarz und bunt.

Ruſſiſche Borten
vom einfachſten bis zum feinſten Genre.

Ruſſ. Miedergürtel.
Spitzen

cCcreme, weiss, s chwar2,
2, 5, 10, 15, 20, 25 bis 50 em breit.

Krimmer, Aſtrachan, Peluche
Don Stück und in Streifen.

Fransen, Marabouts, Pfauenfedorbesätze,
Polz, Biber eto.

Sridene Peluche und Sammete.

Stepp-Atlasse
für Costumes-Jaehketts, Räder- Wänstel, oanmentemn-

Garniturem, Foaamenten-Galons, Ornamentes.
JZanellas und Sorges in allen faſben,

ſowie alle Artikel zurHerren und Damenſchneideret.

Julius Wedell
Halle a. S., gr. Alrichſtraße 39

(m fräheren Oafe Gentral):
Einziges Spezial Geschäft sämtlicher Artikel

zur Herren und
5 Häuſer oberhals des CTurmes.

T eiprigerstrasse 90
parterre, I., II. und III. Etage.

Empfehle zum Weilhnaents Ba- mein großes Lager, welches in allen Artikeln gut ſortiert iſt.

Damen tenHerren- Diefeln
5- 6.50 Mk.

a 7 v e ewo Warenhans.

ä

ch

parterre, I., II. und III. Btage.

D.Verlag und für die Inſerate verantworilich: Aug. Groß, Halle. Drud der Halle hen Seneſſrſſeſſe en E. G. m. b. H.), dal
a u
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